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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ddt Dem 
gets v. Franſ ed im 1. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 25, den Rothen 
dler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Rittmeiſter v. Maſſonneau, 
im Schlesw.⸗Holſt. Huſ.⸗Regt. Nr. 16, den K. Kronen⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; dem Landesälteſten Grafen Hans v. Oppersdorf 
zu 3 die Kammerherrn⸗Würde; und folgenden Amts⸗ 
r 1) Rlingelböffer in Biedenkopf, 2) Calmberg in 
Vöhl, 3) Emminghaus in Dillenburg, 4) Weber in Hadamar 
50 sche in Runkel, 6) Stahl in Langenſchwalbach, 7) Stum f 
in Homburg v. d. ö., . Steubing in Joſtein, 9) Kleinſchmidt 
in Rüdesheim und 10) Ammann in Wallmerod den Character 
als „Ober  Amterihten 3 fowie dem Kreisgerichts⸗Rendanten 
reſchen den Character als Rechnungsrath zu 


—— —ſ•— — 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Mittags. 

Petersburg, 10. Nobbr, Durch einen Befehl des 
Raiſers if die Herausgabe einer von 1869 ab erſcheinen⸗ 
den offiziellen Zeitung, genannt „Moniteur der Kaiſer⸗ 
lichen Ruſſiſchen Regierung“, angeordnet. Dieſelbe ſoll 
das einzige Organ aller Ministerien ſein und alle bis⸗ 

er erſchienenen offiziellen und offtziöſen Zeitungen wer⸗ 
en von dieſem Zeitraum ab aufhören. 


. Angekommen 13 Uhr Nachm. 

London, 10. Nov. Die zwiſchen England und Amerika 
ſchwebende „Alabamafrage“ wird dem Könige von Preußen 
als Schiedsrichter unterbreitet werden. 

Bei dem Banket in der City ſagte Disraeli, die Res 
gierun erblicke nirgends eine Urſache zum Kriege, noch 
einen Vorwand dazu; ſämmtliche Regierungen ſcheinen 

iedfertig; die zwiſchen Frankreich und ee h 

En Be edipen gefnftet Werber Naen 
lung zuverſichtlich befrie erden können. 

2 ram Nov. Ch Kaiſerliches Dekret befiehlt, 


die Profeſſur der ſlaviſchen Sprache am College de France 


b 5 “ Zünftig Profeſſur der Literaturſprachen ſlaviſchen Urſprungs 


hervorgehoben hatte, 
Berpflicht 
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der König, ſollte der 
„Durch den eine elegante 


find nach 


zu benennen. 


Tel iſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

bil ov. [Herrenhaus.) es Reduction des 
Nationalbanffonds wurde genehmigt, nachdem v. Schmerling 
daß durch den Bericht des Unterhauſes 

Ungarns, zu der Schuld von 80 Mill. Bei⸗ 
Bau u ar het worden fei. 

aben den von Deal umgeänderten Ratio © 

wurf angenommen. Eine Interpellation an das Miniſterium 
iſt darüber eingebracht, wie es mit dem Ausgleichsgeſetz zu 


2 


vereinbaren ſei, daß der Miniſter für die gemeinſamen aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten gleichzeitig als Reichsrathsabgeord⸗ 
neter fungire. W. T. 
Prag, 9. Nov. Die gen verhafteten Demonftranten 

eftftellung des Namens und der Wohnung wieder 
f n 3 Aus Stuttgart. 

Von allen großen ſüddeutſchen Reſidenzen iſt die ſchwä⸗ 
piſche die anmuthigſte, freundlichſte und am reizendſten ge⸗ 
legene. Das weite liebliche Neckarthal, von Rebenhügeln de 

renzt, mit ehrwürdigen alten Städten geſchmückt, hiſtoriſcher 
rinnerungsſtätten voll, buchtet ſich hier zu einem mindeſtens 
eine Vierkelmeile tiefen Bergkeſſel ſeitlich ein und in der 
Mitte dieſes Keſſels liegt die alte ſchwäbiſche Landſtadt Stutt⸗ 
gart. Dieſe bildet noch unverändert den Kern, die ſpitz⸗ 
3 deren a Stockwerle abe 111 875 
hbervorſpringen, die putzigen Brunnenſiguren, die kleinſtädti⸗ 
ſchen Gaſthäuſer und Weinſchänken, — überhaupt der ganze 
dliche und ſtädtiſche Kleinverkehr, das Alles iſt geblieben 
wie es war und wie man es genau ebenſo in den Nachbar⸗ 
ſtädten findet. Denn die Schwaben ſind in jeder Beziehung 
ihe Naturen, induſtrie und talentvoll wie kein anderer 
Bed der germaniſchen Völkerfamilie, geſchickt und anftellig 
zu allen Unternehmungen, perſtreut als tüchtige Pioniere 
deutſcher Cultur über die ganze Welt, hängen fie doch in 
rem K Leben feſt am Althergebrachten und ſchließen 
ale barttöpfiger Eigenwilligkeit gegen jede Neuerung 


ben ab. 5 
Aber der blühende Frucht. und Wei ' 
Stuttgart lieg ae Kimehkaptehen det geſwenz 
waren zu verlockend, rund um das altbäteriſche beſcheidene 
Landſtädtchen hat ſich in neueſter Zeit ein moderner Gürtel 
von ſchönen neuen Straßen, von Villen und Promenadenwegen 
angeſtevelt, den man großſtädtiſch nennen könnte, wenn er 
nicht fo ſtill und todt wäre. Das großſtädtiſche Leben will 
durchaus in der freundlichen billigen Stadt nicht gedeihen; 
der verſtorbene König, unter 15 Neglezuag die neuen Theile 
der Stadt alle erſt entſtanden ſind, ließ ſeinem Schloſſe gegen⸗ 
über einen prachtvollen palaſtartigen Bau, den Kingsbau 
aufführen mit loniſchen Säulen, corinthifhen Portiten, ein 
Meisterwerk des tüchtigen Baumeiſter Leins. Hier jo wollte 
Luxusverkehr eine geeignete Stätte fin⸗ 
enthält Conzert⸗ und Ballſäle, der untere 

Paſſage führt, ward zu Cafes, 
Londitoreien, Läden eingerichtet. Aber kein Menſch kauft vort 
eine Bedürfuiſſe, die Kaffeehäuſer machen schlechte Geſchäfte. 
der Bazar ift öde und muß ſeine Verkaufsſtellen ſtark im 
Preiſe herabſezen. Viel mehr Glück hatte der König mit 
allen unmittelbar ins practice Leben eingreifenden Schöpfun⸗ 
gen und Inſtituten. In dieſer Beziehung ſteht Württemberg 
dielleicht dem geſammden übrigen Deutſchland als ein Muſter 
voran. Für die Landwirthe ſorgen außer der berühmten 
akademiſchen Anſtalt in Hohenheim, vortreffliche Ackerbau ⸗ 
und Forſtſchulen, die weſentlich für die Bedürfniſſe der llei⸗ 
nern Grundbeſitzer berechnet find; zahlreiche Geſtüte, über 


den; der obere Stock 


liche Sectionen. 


entlaſſen worden. Am weißen Berge haben keine Demon- 
ſtrationen ſtattgefunden. 5 W. T. 
Madrid, I Nov. Die „Gaceta de Madrid“ enthält 
Decrete des Miniſterpräſidenten Serrano, durch welche 25 
Staatsräthe ernannt werden. Fünf von denſelben werden den 
verſchiedenen Sectionen des Staatsrathes präſidiren. Ein 
Decret des Juſtizminiſters, Romero Ortiz, beſtimmt die 
Neubeſetzung aller Friedensrichterftellen in Spanien, auf den 
Balearen und den Canariſchen Inſeln. Zu Gunſten einer 
ſofortigen Proklamirung der Religionsfreiheit haben neue 
Kundgebungen ſtattgefunden, auch ſind mehrere Petitionen 
in demſelben Sinne unterzeichnet worden. N. T. 
Rendsburg, 9. Novbr. [Provinzial⸗Landtag.] Das 
Berggeſetz wurde mit den vom Ausſchuſſe beantragten Aenderun⸗ 
gen und Zufägen angenommen. Ferner fand die Vorberathung 
er Städteordnung ſtatt. (W. T.) 


— — —— — ( — 
Schweizeriſche Schuleinrichtungen als Muſter für 


IL 


Preußen, 

Von einem Schu unſerer Provinz iſt uns der 
Brief eines in der Schweiz ſeit langen Jahren angeſeſſenen 
und mit den dortigen Schulverhältniſſen vertrauten Lands⸗ 
mannes mitgetheilt worden. Mit ſeiner Genehmigung 
drucken wir denjenigen Theil des Briefes ab, der von allge⸗ 
meinerem Intereſſe ſein dürfte: 

„In den vorgeſchrittenen Cantonen der Schweiz iſt, ſo 
heißt es in dem Briefe, ſeit 1830 für das Erziehungsweſen 
unendlich viel mehr gethan worden, als irgendwo in Europa. 
Wie ernſt man die Sache nahm und nimmt, zeigt ſchon der 
Umſtand, daß die Koſten für das Schulweſen in den Bud⸗ 
geis von Zürich, Bern, Aargau, Thurgau, Baſel u. ſ. w. 
den erſten und wichtigſten Poften formiren. Die kleine Re⸗ 
publik Zürich thut für die Volkserziehung, pecuniär ange⸗ 
ſehen, etwa 50 Mal mehr als die große Monarchie 
1 Die gecin ften Landſchullehrer ⸗Beſoldungen, 
elbſt in den abgelegenſten Weilern, betragen neben freier 
Wohnung und Gartenland 12—1500 Franken. Die in den 
ſogenannten „Secundärſchulen“ wirkenden Lehrer (jeder Be 
zirk hat mehrere ſolcher Fortbildungsſchulen, gewöhnlich eine 
für je 3 bis 4 Gemeinden) ſtellen ſich auf 2500 bis 3000 
Franken jährlich. In dieſen Secundärſchulen werden die 
Realien und neueren Sprachen gelehrt und es haben ſich dieſe 
Anſtalten, namentlich in einem fo industriellen und commerziellen 
Lande, wie Zürich iſt, außerordentlich wohlthätig erwieſen. 
In allen vorgeſchrittenen Cantonen giebt es ſodann in der 
Hauptſtadt derſelben eine „Cantonsſchule“, welche ein 8 

ändi 5 ji und ei ige 


‚pollftänbigei Jubuftrie 


in Zürich dagegen, bekan i 

ftattet, iſt Vundesſache Es zeichn 

artigen Inſtitutionen insbeſondere durch eine hiſtoriſch⸗ 
rariſche und ſtaatswiſſenſchaftliche Fakultät oder Abtheilung 
aus und wird ſich mit der Zeit wohl zu einer eidgenöſſiſchen 
Hochſchule im umfaſſendſten Sinne erweitern. 


das ganze Land verbreitet, verbeſſern den Schlag der Bauern⸗ 
pferde, die Obſt⸗ und Weincultur wird durch Einführung 
guter Sorten gehoben und die Folge aller dieſer Bemühungen 
zeigt ſich in einer aufs Höchſte gebrachten Landescultur. 
Ganz Württemberg macht den Eindruck eines großen Gar⸗ 
tens, an den Hügelabhängen reift die Traube, Obſtgärten 
bedecken Felder und Landſtraßen, ſein Reichthum an Früchten, 
Getreide und anderen Erzeugniſſen des Feldbaues verſorgt 
trotz der Uebervölkerung des eigenen Landes noch die weniger 
fruchtbare Schweiz. 

Gleich vorſorglich nimmt das Land ſich feiner Induſtrie 
und Gewerbe an. Für den höhern Beruf in denſelben bildet 
% ein wohl ausgeſtattetes, auf der Höhe der Zeit ſtehendes 

olytechnikum vor, doch ſucht man beſonders den einfachen 
Handwerker durch allgemeine und beſondere Anftalten Ge⸗ 
legenheit zur Erwerbung von Kenntniſſen zu verſchaffen, 
Zeichenſchulen, Gewerbeſchulen, populäre Vorträge ſorgen 
dort bereits lange ehe man bei uns an die Gründung von 
Gewerbemufeen dachte, für Verbreitung nützlicher Kenntniſſe, 
guten Geſchmacks und practiſchen Sinnes. Die Königliche 
Centralſtelle für Handel und Gewerbe gründete bereits vor 
vielen Jahren ein Muſterlager, in welchem Gewerbeerzeug⸗ 
niſſe heimiſcher und fremder Induſtrieller, die ſich durch 
ſchöne Form, practiſche Conſtruction, Neuheit der Erfindung 
auszeichnen, oder ſonſt irgendwie zur Belehrung der Hand⸗ 
werker dienen können, aufgeſtellt find. So blüht denn die 
Induſtrie Württembergs nicht minder wie feine Landes cultur, 
fie hat beſonders in Tuch⸗, Leder⸗ und Farbwaaren, in Fla⸗ 
nell, Fries und andern Wollengeweben, in Papieren und 
Knochenarbeiten, im vorigen Jahre auf der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung mit den beſten der Welt gleichen Schritt gehalten, die 
übrige deutſche hat ſie oft beſchämt. 

Doch wir kommen nach Stuttgart zurück, welches zwar 
den Character einer Reſidenz, aber nicht eigentlich den einer 
Hauptſtadt hat, denn der Gewerbefleiß und die Landwirth⸗ 
ſchaft, denen das Land allein ſeine Blüthe dankt, finden dort 
nicht ihr Centrum, es hat den energiſchen Bemühungen der 
Regierung nicht gelingen wollen, das große Geſchäft, die 
Fabrikation und den Hauptverkehr in den Thalkeſſel am 


Neſenbache zu ziehen, fie gehen ihre eigenen Wege, welche an 


den Rebenhügeln und Parkanlagen vorbeiführen, ohne ſich 
dort aufzuhalten. 

Das Kleinſtädtiſche kann Stuttgart nicht los werden. 
Will man z. B. einen guten billigen Schoppen trinken, ſo 
ſucht man nicht eine renommite Weinhandlung auf, ſondern 
geht in das enge Hinterſtübchen eines Bäckers oder Fleiſchers, 
der, wie das Zeichen vor ſeinem Hauſe beſagt, zugleich das 
Recht hat, Wein zu ſchenken. Jetzt war, wie ein junger 
Aſſeſſor mich inſtruirte, der Krawallmeyer der beſuchteſte. Der 


ar 


ſtürmte. 


„Nehmen Sie zunächſt mit dieſen Allgemeinheiten vorlieb. 
Die betreffenden Geſetze, Verordnungen und Reglements hoffe 
ich mir bald zu verſchaffen und ſie Ihnen dann zuſchicken zu 
können. Auch bin ich gern bereit, auf ſpecielle Fragen Ihnen 
ſpecielle Antworten zu ertheilen Aber auf eine Frage wünſche 
ich eine Antwort von Ihnen zu bekommen: Aus welcher 
Quelle ſchöpfen Sie, mein lieber Freund, den Muth, deſſen 
es doch gewiß in einem ſeltenen Maße bedarf, wenn man es 
unternehmen will, auch nur irgend einen weſentlichen Theil 
unſerer hieſigen Schuleinrichtungen für Preußen maßgebend 
zu machen? In einem Lande, in dem die St iehl'ſchen 
„Schulregulative“ der von tauſenden geiſtlichen Schulinſpec⸗ 
toren unerbittlich gehandhabte Gradmeſſer der Volksbildung 
ſind, in dem ein Cultusminiſterinm bleibt, das Lehrmittel der 
Art, wie das Flügge'ſche Leſebuch ſogar in einer neuerwor⸗ 
benen Provinz einführen kann, in einem Lande, in dem man 
trotz des „heidenmäßig vielen“ Geldes ſo außerordentlich we⸗ 
nig für die Schulen übrig hat, kann ich mir Schuleinrichtun⸗ 
gen wie die hieſigen gar nicht denken.“ 


* Berlin, 9. Nov. Aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe.] Morgen findet bei dem Präſidenten v. Forckenbeck 
eine Beſprechung von Vertrauensmännern aller Fractionen 
ſtatt, um über den Gang der Budgetberathung eine Einigung 
herbeizuführen. Die Wahlen für die Fachcommiſſionen ſind 
ebenfalls auf dem Wege des Compromiſſes zwiſchen allen 
Parteien zu Stande gekommen; es iſt dabei Bedacht darauf 
genommen worden, daß alle Fractionen gleichmäßig und im 
Verbältniß zu ihrer Stärke vertreten find. Die Borfigenben 
der Commiſſionen find 1) für Geſchäftsordnung: Dr. Koſch 
und Denzin; 2) für Petitionen: v. Saucken⸗Julienfelde und 
Gneiſt; 3) für Agrarverhältniſſe: Freiherr v. d. Kneſebeck und 
v. Körber (Mitglied dieſer Commiſſion iſt u. A. Abgeordne 
ter v. Thokar ski): 4) für Handel und Gewerbe Dr. Ham⸗ 
macher und Graf Renard (Mitglied dieſer Commiſſion u. A. 
Abgeordneter Weeſe); 5) für Finanzen und Zölle: v. Bonin 
und Löwe (Mitglieder u. A. v. Yoga, Hoene; 6) für das 
Juſtizweſen Müller (Solingen) und Wagner (Franzburg), 
Mitglieder u. A. Leſſe; 7) für das Unterrichtsweſen Dr. 
Techow und Bieck; 8) für das Budget v. Bennigſen und Dr. 


Eichmann, Mitglieder u. A. Haebler; 9) für den Geſetzent⸗ 


wurf, betreffend die Beſchlagnahme des Vermögens des Kö⸗ 
nigs Georg und des Kurfürſten von Helen 
Graf Bethuſy⸗Huc. . 1 N 

Poſen, 7. Novbr. [Der biefige Magiſtrat] hat 


Dr. Löwe und 
x » 


* b 


beſchloſſen, bis auf Weiteres von der Präſentation Be ö 
t 5 


ters im Herrenhauſe Abſtand zu nehmen. 
er frü dane de Bol im Herr 


8 * 
m 


Hr. v. Tres⸗ 


dem er in der Zuiſchenzeit der Stadtve 
lung ſeine Thätigkeit gewidmet hatte. 
Raffel, 6. Nov. [Der Exkurfürſt d 


ausführlicher berichtete, als aber Anno 1847 die Bredkra⸗ 
walle ausgebrochen, war er der erſte, deſſen Haus der bel 

Seit der Zeit heißt er der Krawallmeyer. Wegen 
der beſten Sorte erhielt ich den Rath „Elffinger“ zu forderu. 

Das ſchien mir eine völlig unbekannte Sorte und Lage; ein 

fo vortrefflicher rother Wein, der ſich gutem Burgunder völlig 

an die Seite ſtellen kann, ſollte doch eigentlich mehr Ruf ha⸗ 

ben und gekannt fein. „Ja, deß iſt auch keine beſtimmte Wein⸗ 

gegend“, wurde ich belehrt; die Sorte gilt für ſo vortrefflich, 

daß der Kenner nach ihr nicht nur alle zehn, ſondern ſogar 

11 Finger leckt; daher der Name. Das iſt eine Probe von 

ſchwäbiſchem Witz. 

Auf ganz beſondere Art ſind die Stuttgarter zu einem 
zoologische Garten gekommen. Ein Bierwirth, bei dem man 
das beſte Gebräu und die ſchönſten Laugenpräzeln erhielt, 
beſaß eine große Vorliebe für allerlei Gethier. In ſeinem 
Garten ſpazierten Störche, Raben, Kraniche umher, er legte 
Volieren, fpäter ein Affenzaus und einen Kaſten mit Eidech⸗ 
ſen, Schlangen und andern Reptilien an, die Leute gingen 
gern dorthin, weil es beſonders den Kindern niemals an Un⸗ 
terhaltung fehlte und ſo gewann der Mann die Mittel, ſeine 
Heine Thierſammlung allmälig zu vergrößern. Er hieß Wer⸗ 
ner, zum Unterſchiede von einem gleichfalls bierſchenkenden 
Vetter, der Affenwerner. Das war lange, bevor die zoologi⸗ 
ſchen Gärten in die Mode kamen. Als jede Stadt ihren 
Thierpark haben mußte, wurden dieſe Aufänge benutzt, Jäger 
und Reiſende ſchenkten ſeltene Exemplare in die Sammlung, 
ein mit der Zeit erbobenes Entree machte die Anſchaffung 
fremder Raubihiere möglich und nun befigt der Affenwerner 
einen zoologiſchen Garten, der mit zu den allerdings ſehr weni⸗ 
gen und beſcheidenen Stuttgarter Sehenswürdigkeiten gehört. 

5 (Schluß folgt.) 
Stadt⸗Theater. 

Die ſeit längeren Jahren hier nicht gegebene amüſante 
Oper: „Des Teufels Antheil“ (Carlo Broschi) von 
Auber 
ſehr fre f . 
Direction hoffentlich dazu beſtimmen, die Spieloper im Laufe 
der Saiſon ferner zu cultiviren und noch mehrere Opern 
dieſes Genres aufzufriſchen. Es dürfte noch mit mancher 
Oper von Auber ein lohnender Griff zu machen ſein, ein 
Wink für die Benifizianten, welche häufig 
mäßigen Wahl in Verlegeuheit find. arlo Broschi 


ging in den erſten vierziger Jahren auf der bieſigen Bühne 


zum erſten Male in Scene. Einen durchgreifenden Erfolg er⸗ 
hielt das Werk aber erſt einige Jahre ſpäter durch die gra⸗ 
ziöſe Sängerin Leopoldine 


Tuczek. Dieſes glänzende 


Mann iſt Bäcker und heißt Meyer, wie mein Freund mir 


3 2 


fand ein in allen Räumen gefülltes Haus und eine 
eundliche Aufnahme. Dieſer glückliche Erfolg wird die 


wegen einer zweck⸗ 


Sohn verklagt.] Die „Heſſ. Morgenztg.“ ſchreibt: „Prinz 

Wilhelm von Hanau hat, dem Vernehmen nach, bei dem 

> Appellationsgerichte dahier gegen feinen Vater, den vorma- 

= ligen Kurfürsten von Heſſen, Klage erhoben wegen erfolgter 

Zurückziehung der ihm bei Eingehung ſeiner Ehe ver⸗ 

een tat zugeſicherten Apanage von jährlich 10,000 
rn.“ 


be: Mainz, 9. Nov. [Dementi.] Von der Nachricht, 
5 es ſei zwiſchen dem K. preuß. Kriegsminiſterium und der 
ö ſtädtiſchen Verwaltung ein Uebereinkommen ſlipulirt worden 
| betreffs eines Planes zur Erweiterung der Stadt, welcher 
“a eine Dislocgtion der Feſtungswerke nach ſich ziehen würde, 
; iſt in unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. W. T. 
Schwerin, 9. Novbr. Die „Mecklenb. Anz.“ veröffentlichen 
ein eigenhändiges Schreiben des Grafen v. Bismarck an einen 
biefigen Kaufmann, welcher dem Bundeskanzler eine Reihe von 
Beſchwerden, betreff. den beim Eintritt Mecklenburgs in den Zoll: 
verein zur Anwendung gebrachten Nachverzollungstarif, vorgelegt 
und um Abhilfe gebeten hatte. Das Schreiben des Bundeskanz⸗ 
lers iſt aus Varzin vom 2. d. datirt und lautet: „Ew. Wo 
geboren erwidere ich auf das gef. Schreiben vom 3. v. M. er⸗ 
gebenſt, daß ich, bei längerer Abweſenheit von den Geſchäften, 
nicht im Stande bin, mir ein 9 Urtheil darüber zu bilden, 
ob bei der Nachverzollung in Mecklenburg Härten vorgekommen 
ſind, die ſich hätten vermeiden laſſen. Ich würde, auch wenn ich 
augenblicklich im Dienſte wäre, nicht berec tigt ſein, dieſe Frage 
= entſcheiden und über die Abhilfe zu beſchließen Es ſteht dieſe 
in letzter Inſtanz dem Bundesrathe und dem Parlamente des 
Zollvereins zu. Da indeſſen die Betheiligung Mecklenburgs am 
ollvereine durch das Verhältniß des Großherzogthums zum 
Nordd. Bunde veranlaßt und bedingt iſt, und letzterer jedenfalls 
die mecklenb. Lande gegen ungerechtlertigte 1 zu vertreten 
— würde, ſo zweifle ich nicht, daß durch die Vertreter Meck⸗ 
entzurgs im Bundesrathe wie im Reichstage, oder im Wege der 
Petition an eine von beiden Körperſchaften, eine amtliche und 
öffentliche Prüfung der von Ew. Wohlgeboren mir vorgetragenen 


etreten. — Die preußiſche Corvette „Meduſa“ iſt in den ur en 
Docks einer Reparatur unterworfen. — Das 8 if 
: Palmerſton“, Robt. M. mit 
350 Paſſagieren, von Hamburg nach Newyork tz 1 ie 


Frankreich. Paris, 9. Nov. [Die preußiſche 
Thronrede Wahlen.] Der „Moniteur“ ſagt in einer 
Correſpondenz aus Berlin: „Die Thronrede des Königs von 
Preußen iſt, in Uebereinſtimmung mit der friedlichen Sprache 
der anderen Cabinete und der beruhigenden Tendenz, welche 
die hervorragendſten Staatsmänner Englands und des Con⸗ 
tineuts bei jeder Gelegenheit, ſich öffentlich auszuſprechen, be⸗ 
folgen, ein günftiges Zeichen für die allgemeine Weſtlage.“ — 
Bei der Deputirtenwahl in Angouleme erhielten die Regie⸗ 
rungs⸗Candidaten Bodet und Laroche 13,604 reſp. 8689 St.; 
im Ganzen waren 27,934 Stimmen abgegeben. Auf den 

Oppoſitions⸗Candidaten Marot fielen 4823 Stimmen. Da 
- aljo kein Candidat die abſolute Maforität für ſich hat, wird 


eine engere Wahl ſtattfinden. Bei der Deputirtenwahl im 


Departement Manche iſt Prenne, der allein als Candidat 
aufgeſtellt war, mit 24,600 St. gewählt worden. (N. T.) 
MNMußiland. St. Petersburg, 9. Nov. [Die erſte 
Sitzung der internationalen Conferenz] betreffs Ab- 
(ſchaffung der Sprenggeſchoſſe iſt verſchoben. Als Motiv 
nimmt man an, daß zwiſchen den betheiligten Mächten Ver⸗ 


andlungen über eine Erweiterung des Programmes ange⸗ 
aüpft * sr 3 a N (N. T.) 


en 
In Nüw- Orleans 

g eſtern wurde eine Procla⸗ 

q :öffentlicht, in welcher die Bevölkerung aufgefordert 
wird, ſich allen politiſchen Demonſtrationen zu enthalten. Aus 
Louiſiana wird gemeldet, daß die Weißen ſich bewaffnen, 
70 ã ³ðV ³·- ꝛ· w . RIESTER 
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eines intereſſanten und inftructiven Vortrages des Hrn. Pr. S 


da die Feindſeligkeiten zwiſchen denſelben und den Negern 
zunehmen. In Guatemala herrſcht Hungersnoth. (N. T.) 
Rio de Janeiro, 9. Oct. Die Einnahme von 
Aſſumpeion wird ſtündlich erwartet. Man hat eine Rekog⸗ 
noscirung mit Kanonenbooten unternommen, die von hefti⸗ 
gem Feuer empfangen wurden. — Der amerikaniſche Admiral 
iſt im Begriffe ſtromaufwärts zu gehen, um von Lopez Ge⸗ 
nugthuung zu fordern. (N. T.) 


Danzig, den 10. November. f 

[Stadtverordneten ⸗Wahlen.] Bei der heutigen 
Wahl zweier Stadtverordneten, auf die Dauer von 6 Jahren, 
haben von 903 Wahlberechtigten 54 ihre Stimmen abge⸗ 

egeben. Es erhielten davon Hr. Rentier Radewald 41, 
gr Kaufmann Herm. Gronau 45 Stimmen. Dieſelben 
ſind ſomit gewählt. 

* [Mit dem Bau des neuen Dlivaerthores], auf 
der linken Seite der jetzigen Steuerexpedition und Wache, 
ſoll nach einer hier eingetroffenen Verfügung der betreff. 
Königl. Miniſterien ſofort vorgegangen werden; eine Bau. 
hütte ift bereits neben dem heil. Leichnam⸗Hospital errichtet 
worden. 0 

* [Der Handwerkervereinj erfreute ſich geſtern Be 
aus dem Gebiete der Chemie. Der Herr Redner hatte ſich dies: 
mal die Erläuterung des Reductionsprozeſſes zur Aufgabe geſtellt, 
was er an vielen Experimenten und unter dem Beifall der Ver⸗ 
fammlung ausführte. Namentlich verweilte er lange bei dem für 
unfere gegenwärtige Eiſeninduſtrie fo wichtigen Hochofenprozeß. 
— Der 100. Geburtstag Schleiermachers ſoll am 21. d. M. im 
Vereinslokal gefeiert werden. — Am nächſten Montag will Herr 
Dr. Lohmeyer ſeinen erſten Vortrag über die Geſchichte Spaniens 
und die neueſten Vorgänge in jenem Lande halten. 

Marienwerder, 8. Nov. [Präſentatienswahl 
für das Herrenhaus.) Geſtern fand hier die Wahl eines 
Vertreters des befeſtigten Grundbeſitzes für das Herrenhaus 
ſtatt. Von den 16 berechtigten Wählern waren 10 anweſend 
und konnte die früher wegen unzureichender Betheiligung ver⸗ 
geblich ausgeſchriebene Wahl diesmal vorgenommen werden. 
Der Rittergutsbeſitzer v. Szerdahelyi auf Rinkowken er« 
bielt die Maſorität mit 7 Stimmen. Oertlich find bei der 
Wahl betheiligt die Kreiſe Marienwerder, Stuhm, Marien. 
burg, ein Theil des Elbinger und ein Theil des Noſenberger 
Kreifes. Der Kreis Marienburg hat keinen Wahlberechtigten 
aufzuweiſen vermocht, da in demſelben keine Maſorität, ſowie 
auch keine 50 Jahre in einer Hand befindlicher Grundbeſitz 
nachgewieſen iſt. — Die Wahl hatte die Abreiſe unſerer Ab⸗ 
geordneten Plehn⸗Kopitkowo und Curtius -Altſahn, die 
ebenfalls wahlberechtigt ſind, verzögert. ae 

— In Fal den i wie der „G.“ heute mittheilt, ſeit 3 
Wochen kein Fall von Milzbrand mehr vorgekommen. Hierng 
* eine dieſer Tage von demſelben Blatte gebrachte Notiz zu bes 
richtigen. 

It Aus Littauen, 8. Nov. ( Pferdezucht.] Die 
in mehrere Zeitungen neuerdings übergegangene Mittheilung, 
daß die Pſerdezucht, durch welche ſich ſeit langer Zeit unſere 
Gegend einen guten Namen gemacht, im Rückgange begriffen 
ſei, hat für uns nichts Neues und iſt die Thatſache für den 
mit den hieſigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſen Ver ⸗ 
trauten eine leicht erklärliche. So lange die landwirthſchaft⸗ 


liche Cultur in dem en en Geleiſe fortging, war 


die Zucht von Pferden für unfere kleinen und größeren 
Grundbeſitzer eine gewinnbringende und daher empfehlens⸗ 
werthe und nahm trotz der erheblichen Concurrenz von Jahr 
zu Jahr an Umfang zu. Seitdem aber hauptſächlich in Folge 
der durch die Oſtbahn bewirkten erleichterten Verbindung mit 
den weſtlichen Provinzen die landwirthſchaftlichen Producte 
aus allen Branchen einen höhern Werth erhielten und der 
Bodenwerth in gleichem Verhältniſſe geſtiegen ift, hat die 
Pferdezucht an Vortheil und Reiz erheblich verloren. Ihre 
Koſten und das damit verbundene Riſiko finden in den gegen⸗ 
wärtig gezahlten Preiſen kaum einen Erſatz und wenn ſich noch 
E ·AqA ccc C PEENEN IN VENSREFETD STERNE EEE ( ( ( RR Ser] 


Talent wußte dergleichen Seribe⸗Auber'ſche Virtuoſenrollen, 
fo aud die Theophila in den „Krondiamanten“, beſonders 
pikant zu würzen und war überhaupt für die Spieloper, ſie 
mochte der deutſchen, franzöſiſchen oder italieniſchen Schule 
angehören, eine hochbegabte Erſcheinung. Nach dem wieder⸗ 
holten Gaſtſpiel der vortrefflichen Künſtlerin, bei welchem 
Carlo Broschi immer florirte, wurde die Oper immer 
mehr und mehr vernachläſſigt, wohl aus dem Grunde, weil 
es an geeigneten Repräſentantinnen für die Rolle fehlte. 
Das Scribe'ſche Libretto iſt mit Geiſt und Witz erfunden 
und Auber war ganz der Mann dazu, das angenehm unter⸗ 
haltende Sujet muſikaliſch zu beleuchten. Die Muſik muthet 
an, wie ein leicht bewegliches, heiter animirtes Salon⸗ 
geplauder in eleganter Geſellſchaft. Das Thema der Unter⸗ 
haltung berührt nur oberflächliche Dinge, kaum daß hier und 
da ein im innerſten Gemüthe vibrirender Ton angeſchlagen 
wird, aber es find geiſtreiche Leute, die fo plaudern und ein 
Raletenfeuer von Laune und Witz hervorzaubern. Der In⸗ 
halt der Converſation wiegt nicht ſchwer, aber die Form iſt 
gewählt und brillant, durch die feinſte Tournure ausgezeichnet. 
Auber's Muſik iſt der ächte Typus der franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Seine leicht tändelnde Melodie, im %/8- oder /. Tact, 
liefert den Stoff zur heiter anretzenden Unterhaltung und das 
glänzend ſchillernde Tonſpiel ſeines Orcheſters giebt ihr 
Farbe und Ausſchmückung. Wie ein goldener Faden der 
Empfindung zieht (id Carlo Broschi's Lied, das immer in 
verhäugnißvollen Momenten ertönt und einen glücklichen Er⸗ 
folg her beiführt, durch die Oper, aber daß auch dieſes keine 
zu eruſte Stimmung bewirke, dafür ſorgt der angehängte 
trällernde Schluß, welcher den Hörer ſofort wieder mit dem 
Salonton des Ganzen au fait ſetzt. Uebrigens vernimmt 
man dieſes grazidje, einſchmeichelnde Lied immer gerne 
wieder. In Erfindung folder ſanft dahingleitenden, barca- 
x lorenartigen Weiſen war Auber ſtets Meiſter und es giebt 
mehrere Opern von ihm, in denen ein einzelnes Lied gleich⸗ 
ſam zum Träger der Handlung gemacht wird. 

Wie ſchon bemerkt, fand die Oper großen Anklang. Die 
Aufführung konnte aber auch befriedigen, wenn man von 
einiger zu Tage tretender Unfertigkeit im Dialoge, von wel⸗ 
chem in großer Ausdehnung Gebrauch gemacht iſt, abſieht. 
Eine zweite Vorſtellung wird auch dieſe Seite der Oper mehr 
in Fluß bringen. Die Rolle des Carlo Brocchi abſorbirt 
bei weitem das meiſte Intereſſe, während die übrigen Per⸗ 
ſonen, mit Ausnahme des Rafael, kaum mehr als Epiſoden 
find. Jugendliche Friſche ift das erſte Erforderniß für dieſe 
Rolle, ferner eine Darſtellung, welche Gemüth mit pikanter 
Laune verbindet, und für das Muſikaliſche eine tadelloſe 
BViirtuoſität, nebſt ſympathiſch wirkender Stimme. Fräulein 
Lehmann nahm durch die Anmuth ihrer Perſönlichkeit von 
vornherein für fi ein und bewährte ihr glückliches Talent 
für Rollen, welche die Gewandtheit einer & 


oubrette und die 


* Der Oper folgte am Sountag „Wallenſteins Lager“. 
Obwohl das Stück nur als Eingang zu der Tragödie volles 
Verſtändniß finden kann, pflegt es doch ſonſt auch für ſich 
durch die großartige Lebendigkeit der Lichtung wirkungsvoll 
zu ſein, — wenn es nämlich entſprechend beſetzt und ſorgfältig 
geübt iſt, wie es bei claſſiſchen Stücken nun einmal nicht zu 
entbehren iſt. Das war aber Sonntag leider nicht der Fall. 
Außer — Nötel (Wachtmeiſter) und den Inhaber einiger 
kleiner Partien, wie Trompeter, Marketenderin, Arkebuſter 
(Hr. Fernau, Frau Nötel, Hr. Freemann) befanden ſich 
die übrigen Darſteller entweder nicht in den ihnen entſprechen⸗ 
den Rollen oder ſie waren nicht ſicher darin. 

Emilie Goroncy f. 
(Von einer frühern Schülerin derſelben.) 

Am Sonnabend ift eine Mitbürgerin Bani zur ewigen 
Ruhe gegangen, — die eine Reihe von Jahren, 55 aber erfolg 
re Ben de hat, und zwar in dem Reiche der Muftk. 

on der Friedensgeſellſchaft Danzigs der muſikaliſchen Aus⸗ 
bildung würdig befunden, ging E. G. nach Berlin, um unter der 
Leitung des berühmten Proſeſor Zelter Muſit zu ſtudiren. Sie 
bildete ſich dort im Generalbaß, Geſang und Clavierſpiel aus, 
horte, außer in der Singakademie, auch im Mendelſohn'ſchen Haufe 
die beſte Muſik und hatte häufig Gelegenheit zur Mitwirkung bei 
bedeutenden muſikaliſchen Aufführungen. Ein reiches Leben ging 
ihr in jenen künſtleriſchen Kreiſen auf und mit Anſpornung aller 
ihrer Kräfte ſuchte fie neben den Genüſſen, die ſich ihr boten, ihr 
böchſtes Ziel, — eine moͤglichſt vollkommene Ausbildung in der 
Muſik, zu erreichen. Bei Tagesanbruch ſaß ſie ſchon an ihrem 
Clavier oder bei ihren Büchern, eifrig den Generalbaß ſtudirend, 
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immer eine Anzahl Grundbeſttzer mit derſelben beſchäftigt, ſo ge⸗ 
ſchieht es mehr aus einer 1 5 traditionellen Anhäng⸗ 
lichkeit für dieſes durch viele Generationen vererbte Geſchäft, 
als aus richtiger finanzieller Speculation. Dazu kommt 
noch, daß das Verfahren der Remonte⸗Commiſſion bei vem 
Pferde-Ankauf nicht dazu geeignet iſt, die Pferdezucht bei dem 
kleinern Befiger aufzumuntern. Namentlich iſt der Maſſen⸗ 
ankauf von Pferden aus renommirten großen Geſtüten oder 
von Beſitzern, die kurze Zeit vor den Remontemärkten Pferde 
auf Speculation ankaufen und damit ein gewiſſermaßen kauf⸗ 
männiſches Geſchäft treiben, für den kleinen Beſitzer ein unbe⸗ 
ſiegbares Concurrenz⸗Hinderniß und mit eine Urſache, aus 
welcher ſich die Zucht von Pferden mehr und mehr vermin⸗ 
dert und die dazu nöthigen Mittel der Rindviehzucht und 
andern landwirthſchaftlichen Branchen zugewendet werden. 
Die Gefahren, welche aus dieſer veränderten Richtung des 
landwirthſchaftlichen Betriebes entſtehen, ſollten nicht unter⸗ 
ſchätzt werden. Auch letzt noch, obwohl in der zwölften 
Stunde, wäre es Zeit, ihnen vorzubengen. 

Inſterburg, 9. Nov. [Wegen Ueberfüllang der 
Strafanſtalten] hier und in Wartenburg werden heute 20 
Inſterburger und 80 Wartenburger Strafgefangene 
nach Brieg, und am 16. d. weitere 130 Inſterburger Strafe 
gefangene nach Celle und Stade übergeführt. W. T.) 

Tilſit, 7. Nov. [Hengſtverkauf] In dieſen Tagen ver⸗ 
kaufte Rittergutsbeſitzer Dreßler auf Linkuhnen einen Napphengſt 
eigener Zucht an das K. württembergiſche Geſtüt für 3000 X 5 


Bromberg, 9. Nov. [Taktik des ee 
Geiſtererſcheinungen.] Das Protokoll der letzten öffent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtverordneten, das von jetzt ab jedesmal 
officiell der „Bromb. Ztg.“ zum Abdruck übergeben wird, 


wirft ein eigenthümliches Licht auf die Taktik unſeres Ma⸗ 


giſtrats und — die Gutmüthigkeit unſerer Stadtverordneten. 
Unter fünf Sachen, die zur Sprache kamen, hatte bei dreien 
der Magiſtrat die Taktik befolgt, ohne Zuſtimmung der 
Stadtverordnetenverſammlung Bauten oder Reparaturen zu 
übernehmen und erſt, wenn ſie der Vollendung nahe oder 
doch im beſten Gange waren, die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung um Bewilligung der dazu nöthigen Geldmittel zu er⸗ 
ſuchen. ‚Unfere Stadtverordneten befanden ſich in ähnlicher 
Lage, wie einſt das Abgeordnetenhaus. Zu verweigern war 
nichts mehr, daher bewilligten ſie die Geldmittel, aber mit 
der Erklärung, „daß ſie lediglich mit Rückſicht auf die bereits 
weit gediehenen Arbeiten dieſe Bewilligung aussprechen, ſo⸗ 
wie, daß fie eine ſolche bei Bauten, die ohne Zuftimmung der 
Verſammlung unternommen werden, hiermit zum letzten Male 
ertheilen.“ Hoffentlich fruchtet dieſe Erklärung etwas. 
Uebrigens gab es in der Verſammlung ziemlich lebhafte Auf⸗ 
tritte, und unſer Stadtbaurath, der bei einer Straßeuregu⸗ 
lirung, die ſich auf etwa 1400 beläuft, allzu ſelbſtändig 


die Initiative ergriffen hatte, hat einzelne bedenkliche Anträge 


hören müſſen. So ging ein Antrag dahin, ihn zu einer 
Ordnungsſtrafe von 100 % zu verurtheilen, ein anderer 
Antragſteller wollte ihn gar zu allen Koften verurtheilt ſehen, 
die der Straßenbau bis jetzt verurſacht habe. Indeſſen ent⸗ 
ſchied ſich die Verſammlung für dieſes Mal noch zur Nach⸗ 
giebigkeit. — Die Vorſtellungen des Magikers „Profeſſor“ 
Becker uͤben, nachdem ſie längere Zeit durch äußere Umſtände 
unterbrochen waren, jetzt wieder von Neuem ihre Zugkraft. 
Geſtern fanden zwei Vorſtellungen ftatt, die oaders 
für Kinder berechnet, in denen zum Schluß vie de. 

kündigten Geiſtererſcheinungen vorgeführt wurden, — für 


Menſchen von lebhafter Einbildungskraft und ſchwachen == ; 
ven intereſſant genug. Herr Becker macht feine Experimente 
ſehr geſchickt, wenn auch einzelne Zauberküuſte bisweilen recht N 


handgreiflich find. ; 
Zuſchrift an die Redaction. 9 
Geſtern Nachmittag wurde von der Fähre am Ritterthor 
dadurch ein Herr über Bord der Fähre in die Mottlau ge⸗ 
worfen, daß ein, an der ſtädtiſchen Kämpe liegendes Schiff 
rn 


eilte dann zu den Unterrichtsſtunden und in die unzähligen Pro⸗ 
ben zu den Aufführungen und mußte Abends webe zu 
Conzerten und Soireen ſein. 

Oft pflegte ſie ihren Schülern von dieſem anſtrengenden und 
doch ſo genußreichen, anregenden Leben zu erzählen und hinzu⸗ 
zufügen, wie er fie dart geblieben wäre. Doch pflichtgetreu 
und gemifenbe t, wie fie war, brach fie nicht das der Friedens⸗ 
geſellſchaſt gegebene Wort, ihre Kraft, ihr Talent und ihr Wirken 
der Vaterſtadt zu weihen. Mit ſchwerem fn ſich riß ſie ſich von 
der Hauptſtadt los, die damals faſt Alles in ſich vereinigte, was 
Deutſchland an muſikaliſchen Talenten beſaß. 

abrhaft berufen zur Ausübung ihrer Kunſt und mit einer 
ſchönen Soprar ſtimme begabt, batte ji E. Goroney die feinfte, 
ründlichſte Ausbildung durch eiſernen Fleiß erworben und glänzte 
n allen muſikliebenden Kreiſen unſerer Stadt; eine intereſſante 
personliche Criheinung erhöhte noch den "Reiz, den fie: als 
Künſtlerin aus übte = aum konnte fie den großen An⸗ 
E die in muſikaliſcher und geſellſche licher 
eziehung an ſie gemacht wurden, genügen. Doch das Bedeu⸗ 
kendſte bat fie, em Gebtezeſang, Clavierſpiel und Compojition, 
jedenfalls auf dem Gebiete des Unterrichts geleiſtet. Sit ihr 
uf als Lehrerin auch nicht weit hinaus gedrungen aus dieſer 
Ecke ber Proving, hat fie bac nic bedeutende Apostel in die 
Welt geiendet — fo bat fie doch eine Saat geſdet, bie friſch und 
ün, ih immer noch entfaltet und bis in die Zukunft hinein, 
re Br trägt. Ste bat ihren Schülern, die nicht jeder Em⸗ 
fande d und jedes Verſtändniſſes baar, — den echten Sinn 
at und reine Muſik exſchloſſen, die echt känſtleriſche Auffaffung 
Ei und fie gelehrt, alles Triviale, Oberfläch iche, alles moderne 
ellingel, als der edlen Kunſt unwürdig zu verabſcheuen. Sie 
hat harten Kampf gekämpft gegen den Geiſt der Zeit, gegen die 
muſikaliſche Undildung, gegen die Unvernunft vieler Eltern, die 
0 ihren Kindern nach wenigen Stunden des Unterrichts, das 
ottragen von Tänzen und leichter, fader Opernſtücke verlangten 
und gegen die nothwendigen Uebungsſtücke proteſtirten. Sie war 
ſtreng in ihren Anforderungen und verlangte die Anſpannung der 
ganzen Kraft auch von ihren Schülern; gewiß iſt Keiner unter 
dieſen, der es ihr nicht dankt, — aus dem ſie in 
müſikaliſcher Beziehung nicht nach Maßgabe feiner Ans 
lagen und Fähigkeiten das Mögliche herausgebildet. Nicht 
nur das Mechaniſche, die Technik, wollte ſie ihren Schülern 
beibringen, — jie wollte beſonders das echt Menſchliche an ihnen 
fördern, denn ſie glaubte mit dem Sinn und ſchmack 
Höchſte in der Kunſt auch den Sinn für das Höchſte im Leben 
überhaupt zu wecken. Und ſie hat Recht gehabt; Eines iſt innig 
mit dem Andern verbunden. Ihrem eifrigſten, unermüdlichen 
Streben nach jenem Ziele, das ſie mit Aufopferung i e⸗ 
ſundheit verfolgte, iſt es zu danken, daß überhaupt, und beſon⸗ 
ders in den Kreiſen, in welchen ſie gelebt und gewirkt, — die 
Liebe und das Verſtändniß für gute Mufit gewachſen iſt. — Das 
Opfer der Hingabe eines ganzen Lebens wird nicht umſonſt ges 
weſen fein; — der Name und das Andenken von Emilie Goroncy 
wird noch lange in dem Gedächtniß ihrer Schüler leben und det 
echte muſikaliſche Geiſt, der fie beſeelte, den fie erweckte, wird fort? 
wirken in vielen Bewohnern unſerer Stadt. 


* 


feſtlegen, 


Schooner „Grace 


fein Befeſtigungstau (Troſſe) fo über die Mottlau gefpannt 

atte, daß die Fabre darunter hinwegfahren mußte, und der 
Hineingeworfene, der das Geſicht dem andern Ufer zugewen⸗ 
det hatte, das Tau nicht bemerkte. 

Es iſt das Ueberſpannen der Taue quer über die Fähr⸗ 
leine ein Uebelſtand, der an dieſer Stelle nur zu häufig vor⸗ 
kommt, indem ſich Schiffe rückſichtslos an beiden Ufern ſo 
daß die Fähre — die ohnehin manches zu wünſchen 

brig läßt — gezwungen wird, unter den oft ganz loshängen⸗ 
den Tauen durchzufahren. 

Mögen dieſe wenigen Worte genügen, die Aufmerkſam⸗ 
keit der betreffenden Behörden auf dieſen Uebelſtand zu len⸗ 
ken, damit größeres Unglück verhütet werde und ſich das alte 

Sprichwort ſich nicht auch hier bewahrheile: der Brunnen wird 
erſt dann zugedeckt, wenn das Kind hineingefallen iſt. HP. 
— —-—— — — — — 


Vermiſchtes. 5 
8. Nov. [Schiffsunfällel. Der engliſche 
0 ome“ aus Port⸗Gordon, welche ſich mit einer 
Ladung Weizen auf der Fahrt von Stettin nach Dundee befand, 
fit von der engliſchen Brigg „Sally Gole“ angeſegelt und in den 
afen von Helſingör eingelaufen. Der Klüverbaum des Schoo⸗ 
ners ie verloren und das Tauwerk deſſelben beſchädigt; die Brigg 
a keinen Schaden genommen. — Das hannoverſche Schiff „Anne 
arie“, Capitän Borſtel, iſt auf der Fahrt von Holſtein nach 
Berwik, mit einer Ladung Oelkuchen in der Nähe von Varde ge⸗ 
ſtrandet. Die Mannſcha das Schiff mit Ladung 

jedoch verloren. 5 8 7) 
Stuttgart, 9. Novbr. . In der 
geſtrigen Nacht iſt der Güterzug bei der Station Geislingen ver: 
unglückt und total zertrümmert. Von den Beamten, welche den 
Zug begleiteten, ai einige getödtet, die anderen fchwer ver: 


Copenhagen 
R 


iſt gerettet, 


wundet. Die Bahn iſt unfahrbar. l (N. T. 

Mainz, 7. Nov. [Die Spielhölle] hat wieder ein Opfer 
verſchlungen. Geſtern Abend kehrte in einem unſerer erſten Gaſt⸗ 
häuſer ein Holländer ein. Derſelbe ließ * cn Zimmer an⸗ 
weiſen und ſchoß ſich, nachdem er zuvor einige Briefe geſchrieben, 
eine Kugel durch den Kopf. Der Unglückliche hatte am Mittag 
bedeutende Summen in Wiesbaden verloren. 


—— —— 
Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. November. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 

Angekommen in Danzig 4 Uhr. 
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9. Novbr. Abend⸗Courſe. Staats: 


Frankfurt a. M 764%, ſteuerfreie An- 


Grebitactien 2258, 1860er Loose 
Teibe 52, National⸗Anleihe 534, Amerik. 6% Anleihe pr. 1882 
78 nden —, 5 Bankactien 252. N. T. 


Wien, 9. Novbt. Abend ⸗Börſe. Weichend. Lredit⸗ 
actien 222, 20, Staatsbahn 272, 10, 1860er Looſe 88, 60, 1864er 
Looſe 102,70, Nordweſtbahn 66, 25, Bankactien 814, 00, Unga⸗ 
ee 90, 00, Galizier 210, 75, Lombarden 186, 40, 
oleons 9, 333. 

Wien, 9. Novbr. Die Zeichnungen auf die neue Emiſſion 
pon Prioritätsactien der e nehmen einen ſehr gün⸗ 
j f; der Schluß der Subjkription wird jedenfalls noch 


bamburg, 9. Nov. 
gen loco He. Weizen au & 
Weizen Yr Nov. 5400 „ 124 Bancothaler Br., 55.00 
dir Dec. 121 Br., 1205 Gd., 7 April⸗Mai 1193 Br. 1183 Gd. 
en Ye Nov. 5000 Bid. 96 Br., 95 Od., Yar Dec. 94 Br., 
93 Gb., „er April⸗Mai 94 Br. 93 Gd. Hafer ſtille. Rühdl 
unverändert, loco 19%, er Mai 2 Spiritus ruhig, r 
Novbr. 234 bez. Kaffee feſt. Zink ſtille. A beichränt 
tes Geſchäft, loco 144, Mer Novbr. 134. — Regenwetter. 
Bremen, 9. Nov. Petroleum, Standard white, ruhig, 


co 6. g 
Amſterdam, 9. Nov. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
6h, , Nor. 63, der Sebtenber ll ht 7d En 
N f ember 643. Pas. Her 

Ar Mai 2215 dur S 33}. — Erubes Wetter. r 

London, 9. Nov. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Fremde Aufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 21,386, Gerſte 
13,721, Hafer 9404 Quarters. Weizen faſt ganz vernachläſſigt, 
Preiſe nominell, unverändert. Gerſte feſt. Hafer zu vollen Prei⸗ 
ſen Pr letzten Montag verkauft. Mehl flau. Mais feit. — et⸗ 


9. Nov. (Schlußcourſe.) Conſols 941. 1% 
344. Italieniſche 5% Rente 554. Lombarden 16, 
Mericaner 16. 5% Ruſſen de 1822 873. 5% Ruſſen de 1862 
855. Silber 60 f. Türkiſche Anleihe de 1805 All. 8% 
rumäniſche Anleihe 834. 6 & Vereinigte Staaten et 1882 731. 

Liverpool, 9. Nov. (Von Springmann & Co.) abb 
wolle.] 10—12,000 Ball. Umjag. Middling Orleans 113, midd⸗ 
ling uu Ar, 1 boten 83, ug pi Dhol⸗ 
lerah 83, ollerah 74, fair Bengal 77, new 
fair Oomra 84, good fair ang 87 1 „Smyrna 


er 


ter 
London 
Spanier 


Pernam 


10,000 Ballen Umſatz, davon für 
S 
i „ Preiſe 3 niedriger. iddling 
Bengals Lit, middling Amerikaniſche 5 ſair Phollerah 88, 


ng 


Berliner Fondsbörse vom 9. Nor.) 
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nie en 18 4 219 = 
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elber er November 70 Gd., jahr 677 
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Paris, 9. Nov. anuar⸗ Br. u. Gd., Mai⸗Juni 53 % bez. Gerſte ſtille, 
April 81,00, Mehl ur November „50, r Januar⸗ loco Ungariſche ord. 44 46 , beſſere 47—48 , 
April 61, 50. Spiritus dee November 72, 50 — Nachtfroſt. bis 513 , Oderbr. 553 7, Märk 5 3 
Untwerpen, 9, Nov. Getreidemarkt unverändert. | ändert, r 1300% loco 35—36 , 47 
Petroleum⸗ Markt. (Schlußberiht) Ruhig. Raffinirtes, Br. — Erbſen . 2250 loco Koch⸗ 63 % — Rübol weni 
Type weiß, loco 52, r December 51, er Januar 51. verändert, loco 93 % bez., + % 
7 V bez. u. Gd., April⸗Mai 93 2 B 
Danziger Börſe. * bez. — Rappkuchen loco 2 % bez. — Spiritus und 
Amtliche Notirungen am 10. November. ändert, loco ohne Faß 16% bez, kurze Lieferun 
Weizen pr 51004 2. 510-570. I us, De de. 15% 7%. bei 
8 


Roggen 9er 4910 123 130% 2. 3974 — 408. 

Gerſte 9er 4320 % große 113114 381-389, kleine 
98/9—112“% . 366—375. 

Erbſen *r 5400 % weiße 2 438. 

Spiritus 164 . Yr 8000 Tr. 

Die Zelteften der Kaufmannſchaft 
Danzig, den 10. November. (Bahnpreiſe. 
Weizen, weiter 130/132—135/136# nach Qualität 93 94 
bis 95/953 Ms, hochbunt und feinglaſig 132/3 — 135% # 
von 90/91 — 913/92, Gr, dunkelbunt und hellbunt 


85 4. 
Roggen 196-128 1901922 66367468683 8% 


Var 811 A. = 

Erbſen nach Qualität 723/73 — 735/74 Gr Var 90 L. 

Ger ſte, kleine 104/6 — 110/112 von 60/61 - 62/625 . 
große 110/12—117/20# von 60/61 — 62/63/64 . Jar 
72 H. 

Dee 39-41 Gr Per 50. 
piritus 164 % Mr 8000% Tr. 


Getreibt⸗Börſe. Wetter: ununterbrochener Regen. 
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⸗Decbr. 3 
19 Ge: B., April⸗Mai 3 — 
raffinirtes (Standard white) 7er 
Nov.⸗Dec. 7 Re. 
Stettin, 9. Novbr. 
va gelber 69-71 N, 
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| bedeutenden Exportgeſchäfte immerhin ſchon günſtig auf den Ver⸗ 


163 Bohlmann, Wolſſſohn, do., do., R. Damme, 


Roggen. 8 g a‘ 
Br., Glauber, Schapieras u. Eidam, Zawichoſt, do., 


N Viehmarkt. 
„ Berlin, 9. Novbr. (Originalbericht.) An Schlachtvieh 
waren zum Verkauf auf hieſigem Viehmarkt heute angetrieben: 
1123 Stück Rinder. Der Handel mit Rindvieh zeigte heute eine 
lebhafte Phyſiognomie, die Zutrifften waren gegen die Vorwoche 
vermindert, und es wirkten daher die wenn auch gerade nicht 


lauf des Marktes. Preiſe für Prima 16—18 7, Secunda 13 
bis 15 K, Tertia 10—12 *. 100% Fleiſchgewicht. 3359 
Stück Schweine a 240 St. Bachuner). Der Markt eröffnete 
in reger und lebhafter Haltung die im Verlauf noch mehr an 
Lebendigkeit gewann. Bei der ſtarken Nachfrage konnte es nicht 
fehlen daß die Preiſe ſich beſſerten. Beſte fette Kernwaare er⸗ 
zielte vr 100% Fleiſchgewicht 17—18 *, Secunda wurde mit 
14 15 bezahlt. — 2923 Stück Schafe, ex l. des alten Be⸗ 
ſtandes. Es zeigte ſich zu wenig Nachfrage und es konnten weder 
die Preiſe ſich beſſern noch wurden die Beſtände geräumt. — 730 
Stück Kälber, die bei wenig Kaufluſt zu niederen Preiſen ver⸗ 
kauft wurden. 

London, 9. Nov. Zu Markte kamen 2930 Stück Rindvieh 
und 18,820 Stück Schafe Das Geſchaft in Rindvieh war bei 
kleiner fremder Zufubr lebhafter, das Geſchäſt in Schafen war 
ebenfalls lebhafter. Preis für Rindvieh 3s. 104. à 47. 10d,, für 
Schafe 3s. 6d. à 4s. 2d. oe 


Schi Ligen,. 
Neufahrweſſer 9. November 1868 Wind: MO. 
Angekommen: Clark, Meduſa (SD.), Cronſtadt; leer. — 
Voß, Johanna und Emma; Smith, Me. Racor; beide von Pillau 
mit Ballaſt. — Rütz, Einigkeit, St. Petersburg, Güter. 
Den 10. November. Wind: O. 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 9. November. Ir. — Wanertand: + 1 Fuß 2 Zoll. 
Wr Wetter: trübe. 


Stromab:, Lſt. Schfl. 
Schmidt, H. Lipski, Wyszogrod, Danzig, C. * 15 — Weiz. 


Sieliſch, M. Fajans, do., do., 4 Laſt Weiz., 13. 40 
einſaat, — Rübſ. 
Wolff, C. Otto, do., do., - 34 Weiz. 
erſ., W. Nordwind, do., do., 17 30 do. 
Kempf, derſ., do., do., 17 30 do. 
Habermann, F. Friedmann, Dobrzykowo, do., Steffens 
Söhne, 38 


. ſt Weiz., 
Benſch, Woldenber lock, do., Goldſchmidts S., 
2. 20 Wei vr 0 19 30 
Zander, Oberfeld, do., do,, derſ., d. 56 Weiz., 12. 


ner, 

Schwarzmann, Herzberg u. Askanas, do., do., 
Steffens 885 1 5 
Berniteim, Ch. Herzberg, do., do., dieſ., 12 
M. Feingold, 6 Sei old, do., do., Goldſchmidts — 
Söhne, 40 Laſt Weiz., 34 44 Rübſ 
Freiberg, Lewinski, Wloclawek, Bromberg, 22 18 Rogg. 
Schmidt, Waizmann, Wyszogrod, Thorn, Veilchenfeld, 4435 % 

Rübkuchen, 1000 4, Leinkuchen. 
Honigbaum, Warszawski, Barowick, Danzig, 292 St. w. H., 
6217 Eiſenbahnſchw. - 
Czarnotta, Baumgold, Kikot, do., 350 St. w. H., 3 Laßh., 3400 
Eiſenbahnſchw. 

Andrzejaczek, Silbernagel, erh do., 276 St. w. H 

Schleſe, Hülßberg, Wlodawa, Danzig oder Bromberg, 

w. H., 15,592 Eiſenbahnſchw. 

Ju Modrzejewski, Nieszawa, Thorn, 190 Klafter Brennh. 

ubatzki, Cohn u. Papierny, Wyszogrod, Schulitz, 1115 Eiſen⸗ 

bahnſchwellen. 

Kühl, Pohl, Pulaw, Danzig, O. H. Pohl, 230 St. w. H., 3500 
Eiſenbahnſchw. 


Knopf, R. Damme, Rozwadow, do., R. Damme, 60 St. w. H., 
7758 Eiſenbahnſchw. 


Strom, Strom, Ulanow, do., 667 St. w. H., 1 Laſt Faßh., 35 
Klaftſr Brennh. 

Panczyk, Karpf, do., do., 830 St. w. H. 

Adler Adler, Baranow, do., 44 Schſl. Weiz, 2200 St. w. H. 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologifche Beobachtungen. 

2 Baromet.⸗ 8 5 
8 A Stand in Therm im Wind und Weiter 
S8 Par.⸗Lin. reien. 


9 4 333456 T 6,0 | NO, mäßig, bezogen, neblig. 
101 80 334,81 + 4,8 OND lebhaft, bezogen, Regen. 
1012 335,98 | + 4% 8, lebhaft bezogen, Regen, 


409 


1143 St. 


Be 


a 


Emma Wolff, 


| 
Adolf Joseph, 
* Bromberg, a ene 1868. Ball⸗ u. Geſell 


Maria 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch Bi öffentlichen Kennt: | BR 
niß, daß die Königliche Regierung auf unſern [E 
Antrag eingewilligt but, daß die Plehnendor⸗ 
fer Schleuſe anſtatt bis zum 15. d M. bis 
zum 22. d. M. für die Schifffahrt geöffnet blei⸗ 
ben ſoll. 

Danzig, den 10. November 1868. 

Die Aelteſlen der Rauſmannſchaft. 


Goldſchmidt. Biſchoff. Albrecht. 


So eben erſchien: 


Der Geſellſchafts⸗Salon. 


Humoriſtiſch⸗dramatiſche Hausbluetten, 
Soloſcenen, Schwänke und Operetten zu ſeeni⸗ 
chen Aufführungen in Privat⸗Cirkeln. Lebende 

ilder. Dramatiſche Charaden und geſellſchaftliche 
Beluftigungen. cart, Preis 3 Thlr. (3324) 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


H. Doubberck, Langenmarkt 1. 


Fin den 19. November e., Vormittags 10 
Uhr, werde ich in dem Haufe Kohlenmarkt 
No. 10, aus dem J. G. e Nach⸗ 
laſſe: 1 gold. Taſchenuhr mit Kette, ca. 70 Loth 
Silbergeräth, Porzellan, Fayence, Glas, Haus⸗ 
und Küchengeräth in Zinn, Kupfer, Metall, Meſ⸗ 
ſing, Blech und Eiſen, Wäſche, Kleidungsſtücke 
und verichiedene Möbel 1 bir und 
ſicht. geitrich, Holze, desgleichen Schweizer 
Kugelbüchſe mit Zubehör, 2 Musketen, 4 bn 
röhre mit Zubehör ꝛc. gegen baare Bezahlung 
verſteigern, wozu einlade. 

(3323) Nothwanger, Auctionator. 


Auction 
mit franzöſ. Wallnüſſen. 


Donnerſtag, den 12. November 1868, 
Vormittags 10 Uhr, werden die Unterzeichneten 
an dem in der Brandgaſſe auf der Speicherinſel 
gab No 11 belegenen Speicher „die rothe Mücke“ 

egen baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
verſteigern: 


circa 110 Ballen franzö⸗ 
ſiſche Wallnüſſe 


von vorjähriger Ernte. 


“Gerlach. Ehrlich. 
Auction mit Kränter⸗ 
Heringen. 


Freitag, d. 13. November 1868, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mät⸗ 
ler in der Herings⸗Niederlage der Herren 
Petschow & Co., auf dem Bleihofe,, 
in öffentlicher Auction gegen baare Zahlung an 
den Meiſtbietenden verkaufen: 


ca. To. norwegiſche 
Kräuter⸗Heringe. 
Gerlach. Ehrlich. 


ſten Magdeburger Sauerkohl, gebak 
kene Biruen u. Aepfel, türkiſche u. böh⸗ 
miſche Pflaumen à 2 Ar pr. „, Speiſe⸗ 
kuchen, Wiederverkäufern billigſt, empf. 
RNuhnke & Soſchinskt, Breitgaſſe 126. 


Ich halte Lager von Gold⸗ u. 
Silberbeſätzen jeden Genres. 
IL. J. Goldberg, 


Langgaſſe No. 24. 


a ge x 
von 
Schaeffer & Walcker 


N „In Berlin. 
Fabrik für Gas⸗ u; Waſſeranlagen ö 
el 


C. Brüggemann, 


Ketterhagergaſſe 4. Ein 


2 eschäfts-Bücher aus der rühmlichst 
bekannten Fabrik von J. C. König & 
‚Kibhardt, Hannover, empfehlen zu Fa- 
brikpreisen 0 


‚Emil Rovenhagen. 
} „ dle Payrebrune. 
NP. Bücher mit besonderen Liniaturen wer- 


den auf Bestellung angefertigt. 


Nonto- Corrente in verschiedenen Li- 
0 niaturen empfiehlt 
Emil Bovenhagen. 


Amerikanische Tabake 
aus der Fabrik von G. W. Gail & Ax, 


Baltimore, zu herabgesetzten Preisen, bei 
Emil Rovenhagen. 


eu nten-Anzeiger pre 1869 haben er- 


_ (38308) N ae | halten (3077) 
Täglich fr. geröſt. Weichſelneunaugen, re 


ein marinirte in Y/ı und ½ un, owie 
friſche Silberlachſe verſendet von 

ſetzt prompt und billigſt unter Nachnahme 

Brunzen's Seeſiſchhandlg . Fiſchmarkt 38. 


Friſche Holſteiner 


Austern 


5 empfiehlt (3281) 
A. Ratzky & Comp. 
Sicilianer Lambertsnüſſe 
und franz. Wallnüſſe in 
Ballen und ausgewogen 

empfiehlt billigſt gde 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Be ei Grosse Rügenwalder 
Spiekgänse und -Keulen 
empfiehlt (3341) 
C. u W. Schubert, Hundegasse 15. 


Fetten Rü ucherlache kz 


— e 
Gummi icke, 
Gummiregenröcke, 
n desgleichen von ben fo ſehr begehrten Gummi⸗ 
durch neue Baden jetzt wieder in allen 
Größen borräthig, die in beſter Qualität 
zu orten beſtens empfiehlt 
B. Morgenstern, 
Langgaſſe No. 2. N 
Bettunterlage für Schwer⸗Kranke iſt wieder 
\ auf Lager. e 
anne 
Sammet 
arben 85 von 171 u an pro 


Reitmänteln für Civil und Militairs, ſind 
N. S. Von dem feinen Gummituch als 
(3333) ' 
ze verſchiedener Art, 


Engliſche 


Neiſe Decken 


verkaufe wegen Aufgabe dieſes Ar: 
tikels bedeutend Er dem Kojten: 
preiſe. 


E. A. Kleefeld, 


Brodbänkengaſſe No. 41. 


verſendet von jetzt ab prompt gegen Nachna 


oni N 
7 r 
Ginzlicher Ausverkauf. 
„Da ich vorgerückten Alters wegen mein Ge: 
chäft aufgebe, jo habe ich mein ſämimtliches 
aarenlager an Gold⸗ und Silberwaaren zum 
Ausverkauf geſtellt; ich mache daher ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum auf dieſen vortheilhaften Aus⸗ 


verkauf aufmerkſam und gebe 20 Procent unterm 
Koſtenpreiſe. Hochachtungsvoll 5 
G. E. Wulſten, 
Goldſchmiedegaſſe No. 5. 
NB. Von Neujahr ab iſt mein Geſchäftslo⸗ 
kal nebſt Wohnung zu vermiethen. (3312) 
Ppoyialide Maſchinenkohlen und Nufs 
ohlen offerirt billigſt (2248) 
B. A. Lindenberg, 
Jopengaſſe Ro. 66. % 


heodor 


Conditor u. Pfefferküchler, 
Wollwebergaſſe No. 21. 


Die erwarteten 


erhielt 


Schwarze Seidenfofle. 
Durch beſonders günſtige 


apſehle ſchwarzen ſchweren Kleider⸗Taffet von 29 Sgr. an, 8 
| Ripps u. gros faille 1 Rthlr. 


Josef Lichtenstein. 


Peltes ſchle ſiſches Pflaumenmus, fein: nl 


Ein rundſtück mit di bis 30, Morgen, Jand, 


in der Nähe Danzigs, wird gekauft. Selbſt⸗“ 


chafts⸗Coiffuren 
etzel. 


Partie⸗Einkäufe 
5 Sgr. an. 


Beſte Kaminkohlen 
offeriren billigſt ex Schiff 
Gebr. Riemeck, 

Burgſtraße No. 15.433700 

Frisch gebrannter Kalk ©") 
st aus memer Kalkbrennerei in 
Legan und Langgarten 107 stets 
u haben. C. H. Bomanski Ww. 


rie der Frau v. Mniewska gehörige, in 
1) poln. Kujavien bei Wioclawek bele- 
‚gene Herrschaft Kubraniee, bestehend aus 
sechs Vorwerken, mit einem Areal von über 
6000. Morgen des besten cujavi- 
schen Bodens, ist von Johanni 1869 ab 
nebst einer in der Stadt Lubraniec belegenen, 
vollständig eingerichteten Bierbrauerei, die 
übrigens sofort übernommen werden kann, zu 
verpachten. 

Reflectanten belieben sich wegen der Be- 
dingungen briellich oder persönlich beim Ad- 
ministrator Herrn von Gliszezynski in Lu- 
braniee bei Brzesc Kujawski zu melden. (3252) 


Poröse Haartou- 
ren und Toup6ts 
für Herren und 
Damen, auf einer 
Gaze aus weis- 
sem. Menschen- 
haar gearbeitet, 
als das Dauer- 
hafteste, 
Natürlich- 
ste, Leien- 
teste und Ge- 
sündeste empfiehlt die Haartouren- 
Fabrik von A. Haby, vormals Charles 
Haby, 
4. Ketterhagergasse 4. 

Man wird sorgsam, sauber, geschickt 
und elegant frisirt in meinen durch eine 
prächtige helle Parterre-Lokalität begün- 
stigten Frisir- und Haarschneide-Salon. 

Um allen Wünschen gerecht zu wer- 
den, wird das Publikum nicht von 
&ehilfen sondern stets eigenhändig 
mit der grössten Aufmerksamkeit b 
dient. Haarschneiden 2½ Sgr. 4 Marken“ 
10 Sgr. (3336) 


Ich wohne jeßt Brodbänkengaſſe No. 40: ER 
0 . leeren 1. 


Dir Einriötung einer Spiritus⸗Fabrit wird 
zu kaufen geſucht. Ir (2663) 
. Brüggemann, 

2 £ Ketterhagergaſſe 4. 
Ei junger Mann mit guter Handſchrift ſucht 

ca mit Abſchreiben gegen Copig⸗ 
lien. Gefäll. Offerten werden unter No. 3338 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Sohn ordentl. Eltern 
ſucht zum nächſten Frühjahr 
eine Lehrſtelle in einer 
auswärtigen Maſchinen⸗ 
bauerei. Gefällige Adreſſen 
unter No. 3289 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


RS 


Donnerſtag, d 12. November c., Abends 7 Uhr, 
General-Verſammlung. 

Tagesordnung: 1) Wahl dreier Reviſoren ſür 

die Jahresrechnung des Vereins pro 1867/68; 2) 

Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern für 8 


Kaſſe. 

Um 6 Uhr Bibliothekſtunde, um 7 Uhr Vor⸗ 
trag des Hrn. Dr. Möller: Ueber Athen, wie 
7 U entwickelt hat und wie Perikles in die⸗ 
em 


dreſſen sub No. 
n. 2 


ei 


3344 in 


verkäufer belieben ihre 
d. Exped. d. Ztg. ein 


wird ein anſtändiges jüdiſches 
Mädchen, das gute Küche 
Jverſteht, zur ſelbſtſtändigen 
einer Wirthſchaft. 


Bon 
ef. Oßferten unter Chiffre 
I.. 22 in der Exped. d. Ztg. 


P f 
Ti 
E e, für hoh. . z geprüfte 


einer Branche dauernde Beichäftigun —— Lager: 
verwalter, Kaſſirer, Aufſeher ꝛc. Gefällige Offe 
ten werden unter Angabe der Bedingungen und 
ie die 2 iu ber Expedition dieſer Zeitung 
unter No. erbeten. 

f in unverbeir. Mann, mit nur guten 


= GEmpfehl. und wo möglich mit Sprach⸗ 
eus wird für ein Hotel als x 


tier geſucht durch . Märtens, (3291) 


Vortheilhaſteſte Capitalanlage. 
1000 Thaler werden gegen Fauſtpfand 
und anſtändige Zinſen von einem renommirten 
Geichäjtsmanne gewünſcht, Gef. Adr. unter 3318 
in der Expedition dieſer Zeitung 


Schubert; Symphonie 


taate thätig war. 
Der Vorstand. 

Der Unterzeichnete beabsichtigt drei Vorträge 
über die 

Geſchichte der deutſchen Einheits⸗ 

beſtrebungen 

zu halten. Dieſelben werden an den drei aufein⸗ 

ander folgen Freitagen, den 20, und W. Novem- 

ber und den 4. December, Abends ? Uhr, im 

großen Saale des Gewerbehauſes ſtattfinden. 
Billets à 1 Thlr. zu allen drei, u 15 Sgr 

zu einzelnen Vorträgen ſind durch die in Umlauf 

efegten Subſeriptionsliſten und in der Buch⸗ 

babe von Léon Saunier, A. rs 


aben. 
Dr. H. Prutz. 


Symphonie - Concert 


im Schützenhauſe. 

Donnerſtag, den 12. November, 
Symphonie-Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des 8. Grenabiers 
88 . No. 8 27 
a er Oo, 
g vica, L. v. 1 
Billets a 5 Gr find in den Muſikalien! 


i 
andlungen und bei Hrn. Ha 
. 5 Uhr. Entrée 76 sen: 2 1 


Danziger Stadttheater. 
ttwoch, den 11. 2. Ab. No. 10. 
Die Jüdin, 3 u 100 


Selonke's Etablissement. 


Mittwoch, 11. Novbr: Große Vorſtellu 
und — Nauf. 7 Uhr. 1 n 


An. BT 


Mein lieber Freund, da Du wieder da bist, 
wirſt Du doch wohl einen Brief für mich haben, 
den ich mit der größten Sehaſucht erwarte. 
irn früheren Reiſenden, Edmund Hantel, 

mußten wir aus unſerem Geſchafte entlaſſen. 
Dies unſeren geehrten Kunden zur Nachricht. 
Berlin. A: Eine & Es. 

ür die Mögebrannten in Nieſendurg find 
1 0.88 2 l 


„ vom Stats 


723 
D. 3 , Hrn. Commerz: und Abmiralitäts“ 
Richter Dr. e 3 N, Netto- Ertrag des am 


7. d. im Schützenhauſe ſtattgefundenen, von nu 
R. 


oncerts 
eiträge nimmt gern entgegen 
die Exved. Diet. Jg. 


Nine Wohnung, bestehend aus ge- 
Y räumiger Comtoirgelegenheit 
und 3 bis 4 Wohnzimmern nebst 
allem Zubehör, wird zum April 
k. J. zu miethen gesucht. 
Gefäll. Adr. unter Littr. 3343 
in der Exped dies, Ztg. 
An einem beſtehenden blühenden Geſchäfte 
kann 1 ein ſtiller Theilnehmer mit 600 bis 
1000 T. ei er unter günſtigen Bedingungen be⸗ 
theiligen. Adreſſen unter 3317 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 
Am Buttermarkt 
No. 14 iſt die Parterrewohnurg von drei Stu⸗ 
ben nebſt Küche und Keller ſogleich oder * 
1. Jau. zu vermiethen. (3319) 


i i Waare beſonders ſchö ür 
u friſcher 2 en ers {mon fü 


Miſchung sen 
Varinas- u Nortorire-Blättern, 


für Tabakraucher ein neun Fabrikat, en 
pfiehlt en gros und en detail (3339) 


Albert Teichgraeber, 


Kohlenmarkt No. 22, der Hauptwache gegenübe⸗ 
Druck und Verlag von A. W. Kaſcmenn in Ta 


